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In diesem Wegweiser werden wichtige Begriffe zum Thema Freiwilligendienst bei 

der AWO erklärt.  

Zum Freiwilligendienst gehören der Bundesfreiwilligendienst und das 

Freiwillige Soziale Jahr.  

Im Freiwilligendienst können sich Menschen für die Gesellschaft und andere 

Menschen einsetzen und neue Dinge lernen und üben. Sie verdienen nicht so viel 

Geld wie andere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Einrichtung.  

Im Freiwilligendienst arbeitet man in Einrichtungen. Man unterstützt zum Beispiel 

andere Menschen. Während des Freiwilligendienstes hat man Seminare und 

bekommt Hilfe von pädagogischen Fachkräften. Die Seminare und die 

pädagogischen Fachkräfte helfen dabei, dass man besser arbeiten kann. Man 

lernt neue Dinge für sein Leben z.B. wie man selbständig arbeitet. Die 

Erfahrungen aus der Einrichtung bespricht man mit der pädagogischen Fachkraft 

und in den Seminaren. 

Freiwilliges Soziales Jahr 

Man kann bei der AWO seit 1963 ein Freiwilliges Soziales Jahr machen. Die 

Abkürzung für Freiwilliges Soziales Jahr ist FSJ. Das Freiwillige Soziale Jahr ist 

für junge Menschen unter 27 Jahren. 

Es gibt ein Gesetz zum FSJ. Das aktuelle Gesetz heißt Gesetz zur Förderung von 

Jugendfreiwilligendiensten. Das Gesetz ist vom 01.06.2008. In dem Gesetz stehen 

viele wichtige Dinge zum FSJ, zum Beispiel wer das FSJ machen darf und was 

man im FSJ macht.  

Bundesfreiwilligendienst 

Man kann seit 2011 auch den Bundesfreiwilligendienst bei der AWO machen. Die 

Abkürzung für Bundesfreiwilligendienst ist BFD. Jeder Mensch kann einen BFD 

machen. Es ist egal, wie alt man ist. Der BFD hilft dabei, dass man immer weiter 

lernt. Auch wenn man schon älter ist. 

Es gibt ein Gesetz zum BFD. Das Gesetz heißt Bundesfreiwilligendienstgesetz. 

Das Gesetz ist vom 28.04.2011. In dem Gesetz stehen viele wichtige Dinge zum 

BFD, zum Beispiel wer den BFD machen darf und was man im BFD macht.   
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Ablauf vom 

Freiwilligendienst 

 

Wenn man einen Freiwilligendienst machen möchte, 

müssen diese Dinge gemacht werden: 

 Der Freiwilligendienst dauert mindestens 6 Monate. 

Man kann höchstens 18 Monate am 

Freiwilligendienst teilnehmen. Meistens dauert der 

Freiwilligendienst 12 Monate. 

 Man arbeitet den ganzen Tag in einer Einrichtung. 

Man unterstützt die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

in der Einrichtung bei ihrer Arbeit. 

 Man nimmt in den 12 Monaten an 25 Tagen an 

Seminaren teil. 

Wenn man länger als 12 Monate arbeitet, hat man 

mehr Seminartage. Ab dem 13. Monat hat man 

zusätzlich noch einen Seminartag pro Monat. 

Anleitungsperson 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jeder Freiwillige bekommt eine Anleitungsperson. Man 

lernt die Anleitungsperson in der Einrichtung kennen. Man 

kann zu der Person gehen, wenn man Fragen oder 

Probleme hat. Die Anleitungsperson erklärt die Arbeit in 

der Einrichtung. Die Person bespricht mit dem Freiwilligen, 

was gut auf der Arbeit klappt. Und welche Dinge man bei 

der Arbeit noch verbessern kann.  

Die Anleitungsperson ist für Fragen bei der Arbeit und 

persönliche Fragen da. Man kann in der Einrichtung die 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen fragen, wenn man nicht 

mehr weiß, wer die Anleitungsperson ist. 
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Arbeiten im 

Freiwilligendienst 

Der Freiwilligendienst ist kein richtiger Job. Das bedeutet, 

dass man die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der 

Einrichtung nur unterstützt. Man macht zusätzliche 

Aufgaben. Aber man übernimmt nicht die Arbeit der 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.  

Man kann die Anleitungsperson oder die pädagogischen 

Fachkräfte vom AWO Freiwilligendienst fragen, welche 

Aufgaben man machen soll. 

Arbeitserlaubnis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freiwilligendienst für Menschen ohne deutschen Pass 

Man kann auch einen Freiwilligendienst machen, wenn 

man keinen deutschen Pass hat. Man braucht eine 

Aufenthaltserlaubnis oder ein Visum, wenn man einen 

Freiwilligendienst machen möchte. Wenn man eine 

Aufenthaltserlaubnis hat, darf man für eine bestimmte Zeit 

in einem Land leben. Menschen aus bestimmten Ländern 

brauchen ein Visum. Ein Visum ist ein Papier. Im Visum 

steht, dass man in ein Land reisen darf. Und wie lange 

man in dem Land bleiben darf.  

Man braucht  keine Arbeitserlaubnis für den 

Freiwilligendienst. In der Arbeitserlaubnis steht, dass man 

in einem Land arbeiten darf. Obwohl man nicht aus 

diesem Land kommt.  

Freiwilligendienst für geflüchtete Menschen 

Auch geflüchtete Menschen können einen 

Freiwilligendienst machen. Wenn sie noch keine 

Aufenthaltserlaubnis haben, brauchen sie dafür eine 

Beschäftigungserlaubnis für den Freiwilligendienst. 

Man kann zur Ausländerbehörde gehen, falls man sich 

nicht sicher ist, welche Dokumente man besitzt. 
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Arbeitslosengeld 

 

Arbeitslosengeld 

Während des Freiwilligendienstes zahlt die Einrichtung an 

die Arbeitslosenversicherung. Nach 12 Monaten 

Freiwilligendienst kann man Arbeitslosengeld bekommen.  

3 Monate vor dem Ende vom Freiwilligendienst soll man 

sich bei der Agentur für Arbeit melden. Die Agentur für 

Arbeit weiß dann, dass man eine Arbeit sucht. Wenn der 

Freiwilligendienst zu Ende ist, soll man sich noch einmal 

bei der Agentur für Arbeit melden. Die Agentur für Arbeit 

weiß dann, dass man arbeitslos ist.  

Grundsicherung 

Im Freiwilligendienst verdient man etwas Geld. Dieses 

Geld wird zum Beispiel mitangerechnet, wenn man mit 

einer anderen Person zusammenlebt. Und diese Person 

Grundsicherung bekommt. Man bekommt Grundsicherung, 

wenn man nur wenig Geld hat.  

Man kann sich bei der Agentur für Arbeit oder dem 

Jobcenter melden, wenn man Fragen hat. 

Arbeitsunfall 

 

 

 

 

 

 

Man bekommt Unterstützung, wenn man einen Unfall in 

der Einrichtung oder auf dem Weg zur Arbeit hat. Damit 

man wieder gesund wird und arbeiten kann. Man muss der 

Anleitungsperson sagen, wenn man einen Unfall in der 

Einrichtung oder auf dem Weg zur Arbeit hatte. Die 

Anleitungsperson und die Einrichtung wissen, was nach 

einem Unfall bei der Arbeit gemacht werden muss.    
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Arbeitszeit

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitszeiten 

Man arbeitet den ganzen Tag in der Einrichtung, wenn 

man einen Freiwilligendienst macht und unter 27 Jahre alt 

ist. Meistens arbeitet man an 5 Tagen in der Woche. Die 

Arbeitszeit pro Woche ist zwischen 38,5 und 40 Stunden. 

Die Einrichtung sagt, wann man zur Arbeit kommen soll. 

In einigen Einrichtungen arbeitet man auch 6 Tage in der 

Woche. Man arbeitet dann trotzdem nur zwischen 38,5 

und 40 Stunden.  

Für den Freiwilligendienst gelten meistens die gleichen 

Regeln für die Arbeitszeit wie für alle anderen Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen.  

Regeln für Jugendliche 

Wenn man noch nicht 18 Jahre alt ist, darf man nur an 5 

Tagen in der Woche arbeiten. Es gibt besondere Regeln 

für Jugendliche unter 18 Jahren bei der Arbeit. Diese 

Regeln werden in der Einrichtung beachtet. 

Seminare für den Freiwilligendienst 

Seminare für den Freiwilligendienst gehören zur 

Arbeitszeit. Auch die Anreise und Abreise für das Seminar 

gehören zur Arbeitszeit. 

Überstunden 

Man kann im Freiwilligendienst Überstunden machen. 

Überstunden bedeutet, man arbeitet länger als man muss. 

Für Überstunden bekommt man später zusätzliche freie 

Stunden. 
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Aufgaben bei der 

Arbeit 

 

Die Freiwilligen machen nicht die gleichen Aufgaben wie 

die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Freiwillige machen 

nur Hilfsaufgaben. Sie haben ein Recht, besonders gut auf 

ihre Arbeit in der Einrichtung vorbereitet zu werden. Die 

Einarbeitung findet gleich beim Arbeits-beginn in der 

Einrichtung statt.  

Wichtig ist: Die Aufgaben dürfen für Freiwillige nicht zu 

schwer sein. Es ist wichtig, Stärken und Schwächen der 

Freiwilligen zu kennen. Die Aufgaben sollten je nach Alter 

der Freiwilligen besprochen werden.    

Die Freiwilligen machen nicht die gleiche Arbeit wie die 

anderen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Wer sich 

unsicher fühlt oder Fragen hat, kann dies mit der 

Anleitungsperson und der pädagogischen Fachkraft 

besprechen. 

Ausweis für 

Freiwillige 

Der Freiwillige bekommt am Anfang vom Freiwilligendienst 

einen Ausweis. Das BAFzA macht den Ausweis für den 

Bundesfreiwilligendienst. Die AWO macht den Ausweis für 

das Freiwillige Soziale Jahr. 

Mit dem Ausweis bekommt man ab und zu günstigeren 

Eintritt und Fahrkarten. 

AWO 

 

 
 
 
 
 
 
 

Die AWO hat viele Einrichtungen. In den Einrichtungen 

arbeiten die Freiwilligen. Und die AWO hat ein Büro der 

Freiwilligendienste in jeder Region. Dort arbeiten die 

pädagogischen Fachkräfte der AWO. Sie achten darauf, 

dass der Freiwilligendienst gut funktioniert. Das Büro der 

AWO Freiwilligendienste unterstützt die Einrichtungen und 

hilft den Freiwilligen bei Fragen und Problemen. Das Büro 

der AWO Freiwilligendienste organisiert die Seminartage 

für die Freiwilligen. 
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AWO Bundes-

verband 

(Zentralstelle) 

 

Der AWO Bundesverband ist die Zentralstelle für die 

Büros der AWO Freiwilligendienste in ganz Deutschland. 

Das bedeutet, der Bundesverband hilft den pädagogischen 

Fachkräften bei Fragen und unterstützt die Büros der 

AWO Freiwilligendienste in den Regionen. 

Bescheinigung 

 

Die Freiwilligen erhalten am Ende vom Freiwilligendienst 

eine Bescheinigung für die Dienstzeit. Eine Bescheinigung 

ist ein Nachweis. In dem Nachweis steht, dass man einen 

Freiwilligendienst gemacht hat. Und wie lange man den 

Freiwilligendienst gemacht hat. 

Man braucht diesen Nachweis zum Beispiel für die 

Universität oder für das Kindergeld. Die Einrichtung oder 

das Büro der AWO Freiwilligendienste schreibt den 

Nachweis. 

Bundesamt für 

Familie und 

zivilgesell-

schaftliche 

Aufgaben 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es gibt ein Bundesamt, welches sich um den 

Bundesfreiwilligendienst kümmert. Dieses Amt heißt 

Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben. 

Die Abkürzung ist BAFzA.  

Vereinbarungen und Kündigungen vom 

Bundesfreiwilligendienst müssen zum Bundesamt gesandt 

werden. Das Bundesamt überprüft die Vereinbarungen 

und Kündigungen. Wenn das Bundesamt die 

Vereinbarungen und Kündigungen überprüft hat, sind sie 

gültig. Das kann einige Zeit dauern.   
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Bundesfreiwilligen-

dienst für Personen 

über 27 Jahre  

 

Meistens wird der Bundesfreiwilligendienst von jungen 

Menschen gemacht. Die Personen sind unter 27 Jahre alt. 

Der Bundesfreiwilligendienst kann aber auch von 

Personen über 27 Jahren gemacht werden. Dann gibt es 

andere Regeln: 

 Man muss in den 12 Monaten nur 12 Tage an 

einem Seminar teilnehmen. 

Man kann freiwillig das Seminar für Politik 

besuchen. Das Bildungszentrum des Bundes macht 

dieses Seminar für Politik. 

 Man muss nicht den ganzen Tag in der Einrichtung 

arbeiten. Man muss aber mehr als 20 Stunden in 

der Woche in der Einrichtung arbeiten. Die 

Arbeitszeit muss in der Vereinbarung stehen. Man 

erhält dann nicht so viel Geld für die Arbeit. 

Datenschutz

 

Datenschutz bedeutet, man darf wichtige Infos von 

anderen Menschen nicht weitersagen. Es gibt ein Gesetz 

zum Datenschutz. Das Gesetz heißt 

Bundesdatenschutzgesetz. Das Gesetz soll Menschen 

schützen. Ihre Daten sollen geheim bleiben. 

Im Freiwilligendienst muss man den Datenschutz 

beachten. Bei der Arbeit erfährt man Daten von anderen 

Menschen. Man darf die Daten nicht weitersagen oder für 

andere Sachen benutzen. Diese Regeln gelten immer. Es 

ist egal, wo man ist. Wenn der Freiwilligendienst zu Ende 

ist, muss man die Regeln immer noch beachten. 

Die Einrichtung und die AWO Freiwilligendienste erklären 

dem Freiwilligen alle wichtigen Regeln zum Datenschutz. 

Sie erklären auch, wie man gut mit Daten umgeht.  

Ab und zu muss der Freiwillige einen Vertrag 

unterschreiben. In dem Vertrag steht, dass man die 

Regeln zum Datenschutz beachtet.  
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Einrichtung oder 

Einsatzstelle 

Die Einrichtung ist der Ort, wo man arbeitet. Ein anderes 

Wort für Einrichtung ist Einsatzstelle. In der Einrichtung 

gibt es eine Anleitungsperson. Die Person hilft dem 

Freiwilligen bei Fragen zur Arbeit. Sie zeigt dem 

Freiwilligen, wie man gut arbeitet.  

Fachabitur

 

Das Fachabitur ist ein Schulabschluss. Der Abschluss 

dauert 2 Jahre. Im ersten Jahr geht man zur Schule. Im 

zweiten Jahr arbeitet man in einer Firma oder Einrichtung.  

Man kann im zweiten Jahr auch den Freiwilligendienst 

machen. Dann muss man nicht noch einmal arbeiten 

gehen. Man besucht vorher nur die Schule und kann 

trotzdem Fachabitur machen.  

Man muss viele Regeln beachten, wenn man den 

Freiwilligendienst für das Fachabitur nutzen will. Wenn 

man Fragen hat, kann man sich zum Beispiel bei diesen 

Stellen melden: 

 Bezirksregierung 

 Schulamt 

Auch das Büro der AWO Freiwilligendienste kann Fragen 

beantworten. 

Fahrkarten

 

 

 

 

 

Man bekommt Geld für die Fahrkarten zurück, wenn man 

ein Seminar für den Freiwilligendienst besucht hat. Das 

Büro der AWO Freiwilligendienste bezahlt die Fahrtkosten.  

Es gibt Regeln, damit man das Geld für die Fahrkarten 

zurückbekommt. Die Freiwilligen können im Büro der AWO 

Freiwilligendienste fragen, welche Regeln sie beachten 

müssen.  
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Fehlzeiten

 

Fehlzeiten bedeutet, man fehlt auf der Arbeit. Man sagt 

nicht Bescheid, dass man auf der Arbeit fehlt. Dann 

bekommt man kein Geld für Fehlzeiten Es wird kein Geld 

für die Sozialversicherungen bezahlt, zum Beispiel für die 

Arbeitslosenversicherung. Wenn man lange Fehlzeiten 

hat, bekommt man eine Kündigung. 

Freistellung

 

Für besondere Termine kann man von der Arbeit 

freigestellt werden, zum Beispiel für ein 

Vorstellungsgespräch. Freistellung bedeutet, dass man 

nicht zur Arbeit gehen muss.  

Man muss vorher mit der Einrichtung sprechen, dass man 

nicht zur Arbeit kommt. Die Einrichtung entscheidet, ob 

man freigestellt wird.  

Freiwillige unter 18 

Jahre 

 

Regeln für Arbeitszeiten 

Es gibt ein Gesetz für Freiwillige unter 18 Jahre. Das 

Gesetz heißt Jugendarbeitsschutzgesetz. Darin stehen die 

Regeln für die Arbeitszeiten und die Schichtzeiten. Das 

Gesetz regelt, wie lange Freiwillige am Tag arbeiten 

dürfen und wie viele Stunden in der Woche. Freiwillige 

dürfen nicht mehr als 8 Stunden am Tag arbeiten. Sie 

dürfen nicht mehr als 40 Stunden in der Woche arbeiten. 

Freiwillige unter 18 Jahre dürfen am Tag nur in der Zeit 

von 06.00 – 20.00 Uhr arbeiten. Das steht im Paragraf 14 

im Jugendschutzgesetz. Der Paragraf regelt, in welcher 

Zeit sich Freiwillige unter 18 Jahre ausruhen sollen. 

Wenn man 8 Stunden am Tag arbeitet, muss man in der 

Zeit 60 Minuten Pause machen. Nach 8 Stunden Arbeit 

muss es eine Ruhezeit geben. Ruhezeist ist die Zeit zum 

Ausruhen. Die Ruhezeit muss mindestens 12 Stunden 

dauern. 
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Arbeitsverbot: 

Freiwillige unter 18 Jahren dürfen nur an 5 Tagen in der 

Woche arbeiten. Jedes zweite Wochenende muss frei 

sein. Am Heiligabend und Silvester dürfen Freiwillige unter 

18 Jahre nur bis 14.00 Uhr arbeiten. Freiwillige unter 18 

Jahren dürfen an diesen Tagen nicht arbeiten: 

 1. Weihnachtsfeiertag, Neujahr, erster Osterfeiertag 

und 01.Mai.  

Sich vom Arzt untersuchen lassen 

Freiwillige unter 18 Jahre müssen sich  vor Beginn des 

Freiwilligendienstes von einem Arzt untersuchen lassen. 

Dafür braucht man einen Untersuchungsschein vom Arzt. 

Den Schein muss man in der Einrichtung abgeben. Die 

Untersuchung ist kostenlos. 

Pflicht eine Schule zu besuchen 

Es gibt in jedem Bundesland unterschiedliche Regeln für 

die Schulpflicht. Schulpflicht bedeutet: Man ist verpflichtet, 

regelmäßig zur Schule zu gehen. 

Man kann einen Freiwilligendienst machen, wenn man die 

Schulpflicht erfüllt hat. Das bedeutet, man muss vor dem 

Freiwilligendienst 9 oder 10 Jahre die Schule besucht 

haben. 

Neben der Schulpflicht gibt es noch die Berufsschulpflicht.  

Berufsschulpflicht bedeutet, man besucht eine 

Berufsschule neben der Ausbildung. Während des 

Freiwilligendienstes muss man keine Berufsschule 

besuchen. Man wird von der Berufsschule freigestellt. In 

manchen Bundesländern muss die Freistellung mit einem 

Schein beantragt werden. 
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Führungszeugnis

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Führungszeugnis ist ein Papier. Auf dem Papier steht, 

ob man eine Straftat begangen hat. Das bedeutet, ob man 

etwas gegen das Gesetz gemacht hat.  

Manchmal braucht man ein Führungszeugnis, damit man 

in einer Einrichtung arbeiten kann. 

Das Führungszeugnis beantragen 

Man kann das Führungszeugnis bei der Meldebehörde 

beantragen. Eine Meldebehörde ist zum Beispiel das 

Bürgeramt. Man muss eine Bescheinigung für den 

Freiwilligendienst mitnehmen, damit man ein 

Führungszeugnis bekommt. Dann muss man kein Geld für 

das Führungszeugnis bezahlen.  

Erweitertes Führungszeugnis 

Ab und zu braucht man ein erweitertes Führungszeugnis, 

zum Beispiel: 

 Wenn man in einer Einrichtung mit Kindern und 

Jugendlichen arbeitet. 

 Wenn man im Altenheim arbeitet. 

 Wenn man mit Menschen mit Beeinträchtigung 

arbeitet.  

Das erweiterte Führungszeugnis kostet kein Geld, wenn 

man es für den Freiwilligendienst braucht. 
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Gebühren

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Gebühr ist Geld. Dieses Geld soll man für etwas 

zahlen.  

Zusatzbeiträge bei der Krankenkasse 

Personen mit einem Job müssen mehr Geld an die 

Krankenkasse zahlen. Dieses Geld nennt man 

Zusatzbeitrag. Man muss dieses Geld nicht zahlen, wenn 

man nur im Freiwilligendienst arbeitet. 

Zuzahlungen von der Krankenkasse 

Einige Personen müssen viel Geld für ihre Gesundheit 

bezahlen. Sie brauchen zum Beispiel viele Medikamente. 

Freiwillige bekommen Geld von der Krankenkasse für die 

Medikamente, wenn: 

 Die Freiwilligen in einer eigenen Wohnung leben. 

 Die Medikamente sehr teuer sind und die 

Freiwilligen nur wenig Geld verdienen. 

Rundfunkbeitrag 

Den Rundfunkbeitrag muss man bezahlen, damit man 

Fernsehen schauen und Radio hören kann.  Einige 

Menschen müssen nur wenig oder kein Geld für 

Fernsehen und Radio bezahlen. Freiwillige können auch 

einen Antrag stellen. Damit sie nicht so viel Geld bezahlen 

müssen. 

Telefongebühr 

Einige Menschen müssen weniger Geld im Monat für ihr 

Telefon bezahlen. Freiwillige können auch einen Antrag 

stellen. Damit sie nicht so viel Geld bezahlen müssen. 
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Hilfsaufgaben

 

Die Freiwilligen unterstützen die Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen in der Einrichtung. Sie machen meist 

nicht die gleichen Aufgaben wie die Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen.  

Die Einrichtung spricht mit dem Freiwilligen darüber, 

welche Aufgaben er machen kann. Dabei beachtet die 

Einrichtung, was der Freiwillige gut kann. 

Kindergeld 

 

Man kann Kindergeld bekommen, wenn man den 

Freiwilligendienst macht.  

Man bekommt Kindergeld: 

 Wenn man unter 25 Jahre alt ist. 

 Wenn man nicht mehr als 8.130 Euro pro Jahr 

verdient. 

Zu diesem Geld zählen auch andere Leistungen, 

zum Beispiel kostenloses Mittagessen in der 

Einrichtung. 

Krankenkasse 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Freiwilligendienst ist man in einer gesetzlichen 

Krankenkasse versichert. Das bedeutet: Man bekommt 

Unterstützung, wenn man krank wird.  

Man ist nicht mehr bei den Eltern in der Krankenkasse 

versichert.  
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Krankheit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn man krank ist 

Man soll sich schnell bei der Einrichtung melden, wenn 

man krank ist. Jede Einrichtung hat Regeln, wenn man 

krank wird und wo man sich meldet.  

Der Krankenschein 

Wenn man länger als 3 Tage krank ist, braucht man einen 

Krankenschein. Das schwere Wort für Krankenschein ist 

Bescheinigung für Arbeitsunfähigkeit. Den Krankenschein 

bekommt man beim Arzt. Man schickt den Krankenschein 

an die Einrichtung.  

Wenn man ein Seminar hat, braucht man schon am 1. Tag 

einen Krankenschein.  

Geld, wenn man krank ist 

Man bekommt weiter Geld, wenn man krank ist. Das Geld 

wird 6 Wochen lang gezahlt. Wenn man nach 6 Wochen 

immer noch krank ist, zahlt die gesetzliche 

Krankenversicherung Krankengeld. 

Wenn man im Urlaub krank wird, gelten die gleichen 

Regeln wie bei den anderen Mitarbeitern in der 

Einrichtung. 
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Kündigung 

 

Kündigung bedeutet, man beendet einen Vertrag.  

Probezeit 

Probezeit ist die Zeit am Anfang vom Freiwilligendienst. 

Man schaut, ob einem die Arbeit gefällt. Und ob man die 

Arbeit gut machen kann. 

Beim Bundesfreiwilligendienst ist die Probezeit 6 Wochen 

lang. 

Beim Freiwilligen Sozialen Jahr steht die Probezeit in der 

Vereinbarung. Das Büro der AWO Freiwilligendienste legt 

die Probezeit fest. 

In der Probezeit schreibt man die Kündigung 2 Wochen 

vorher. Man muss nicht schreiben, warum man kündigt. 

Nach der Kündigung arbeitet der Freiwillige nicht mehr in 

der Einrichtung. 

Kündigung nach der Probezeit 

Der Freiwillige oder die Einrichtung kann die Vereinbarung 

auch nach der Probezeit kündigen. Die Kündigung muss 

man 4 Wochen vorher schreiben.  

Manchmal kann man die Kündigung nur 2 Wochen vorher 

schreiben. Zum Beispiel, wenn der Freiwillige geklaut hat. 

Oder wenn er jemanden schlägt.  

Kündigung vom Bundesfreiwilligendienst 

Beim Bundesfreiwilligendienst muss man die Kündigung 

auch an das Bundesamt für Familie und 

zivilgesellschaftliche Aufgaben senden. Das Büro der 

AWO Freiwilligendienste macht das. Das Bundesamt 

überprüft, ob die Kündigung richtig ist. Das Bundesamt 

sagt, ab wann die Kündigung gilt.  
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Die Kündigung kann vom Freiwilligen, der Einrichtung oder 

dem Büro der AWO Freiwilligendienste geschrieben 

werden. 

Leistungen 

 

Taschengeld 

Man bekommt für den Freiwilligendienst Geld von der 

Einrichtung oder vom Büro der AWO Freiwilligendienste. 

Dieses Geld nennt man auch Taschengeld. 

Es gibt ein Gesetz, wie viel Taschengeld man höchstens 

im Freiwilligendienst verdienen darf. Das nennt man 

Obergrenze. 2017 war das Taschengeld höchstens 381 

Euro. 2018 ist es höchstens 390 Euro. Die Obergrenze für 

das Taschengeld wird jedes Jahr neu berechnet. 

Bei der AWO können nur einige Einrichtungen 381 Euro 

zahlen. Viele Einrichtungen zahlen weniger Taschengeld.  

Andere Leistungen 

Vielleicht bekommt man neben dem Taschengeld noch 

andere Leistungen, wie zum Beispiel ein kostenloses 

Mittagessen.  

Vielleicht zahlen die Einrichtungen oder das Büro der 

AWO Freiwilligendienste auch Geld für die Wohnung oder 

Essen.  

Die Höhe vom Taschengeld und die anderen Leistungen 

stehen in der Vereinbarung. 

Lernziele 

 

Im Freiwilligendienst kann man viele neue Dinge lernen. 

Zum Beispiel über die Arbeit mit Kindern, Menschen mit 

Behinderungen oder älteren Menschen.  

Bei der freiwilligen Arbeit kann man herausfinden, welchen 

Beruf man erlernen möchte.  
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 Mit der Anleitungsperson werden für jeden Freiwilligen 

eigene und persönliche Lernziele für die Arbeit entwickelt. 

Diese Ziele werden in regelmäßigen Gesprächen überprüft 

und besprochen.  

Diese Lernziele können auf unterschiedlichen Wegen 

erreicht werden. Auch auf den Seminaren kann man seine 

Lernziele erreichen und etwas über verschiedene Themen 

und Arbeitsweisen lernen. Man kann sich mit anderen 

Freiwilligen austauschen und über die Arbeit reden. Die 

pädagogischen Fachkräfte können auch bei den 

Lernzielen helfen. 

Nachts arbeiten 

 

Für die Freiwilligen unter 18 Jahre gilt bei der AWO diese 

Regel:  

In der Nacht arbeiten ist verboten. Das steht im 

Paragraf 14 im Gesetz für den Jugendarbeitsschutz.  

Nur Freiwillige über 18 Jahre dürfen in der Nacht arbeiten. 

Aber nur wenn sie es unbedingt wollen und der Pädagoge 

einverstanden ist. 

Nebenarbeit

 

 

 

 

 

 

Für eine weitere Nebenarbeit braucht man die Erlaubnis 

von der Einrichtung, wo man arbeitet. Auch das Büro der 

AWO Freiwilligendienste muss mit der weiteren 

Nebenarbeit einverstanden sein. 

Man darf insgesamt nicht mehr als 48 Stunden in der 

Woche arbeiten. Der Freiwilligendienst darf durch die 

weitere Nebenarbeit nicht schlechter werden.  

Die Regeln für Arbeitszeiten und für Freiwillige unter 18 

Jahre müssen beachtet werden. Man darf keine  weitere 

Nebenarbeit in der Einrichtung machen, wo man den 

Freiwilligendienst macht. 
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pädagogische 

Fachkraft 

 

Jeder Freiwillige wird von einer pädagogischen Fachkraft 

begleitet. Diese pädagogische Fachkraft hilft bei Fragen 

rund um den Freiwilligendienst, Seminaren oder bei 

Problemen. Diese Person ist die ganze Zeit erreichbar. Sie 

arbeitet im Büro der AWO Freiwilligendienste. 

Pausen machen 

 

Wenn Freiwillige über 18 Jahre 6 Stunden am Tag 

arbeiten, dann müssen sie eine Pause machen. Die Pause 

muss mindestens 30 Minuten dauern. 

Wenn Freiwillige unter 18 Jahre arbeiten, beginnt die 30-

minütige Pause schon nach 4 Stunden. Bei mehr als 6 

Stunden Arbeit muss die Pause mindestens 60 Minuten 

dauern.  

Pflichten von 

Freiwilligen 

 

Freiwillige sind verpflichtet, Aufgaben sorgfältig zu 

erledigen. Diese Aufgaben dürfen für Freiwillige nicht zu 

schwer sein und sie nicht überfordern. 

Freiwillige haben eine Schweigepflicht. Das bedeutet, sie 

dürfen keine Daten und persönliche Informationen von der 

Einrichtung weitersagen. Die Schweigepflicht gilt auch, 

wenn der Freiwilligendienst vorbei ist. Genaue 

Informationen findet man im Datenschutz. 

Freiwillige müssen sich an diese Regeln halten: 

 Hausordnung 

In der Hausordnung stehen die Regeln für alle 

Freiwilligen, Mitarbeiter und Klienten. Alle sollen 

sich an diese Regeln halten. 

 Dienstordnung 

In der Dienstordnung stehen die Regeln für die 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und die 

Freiwilligen.  

 Regeln zur Kleidung 

In diesen Regeln steht, welche Kleidung zur Arbeit 

passt. 
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 Freiwillige haben die Pflicht, sich über die Regeln zum 

Arbeitsschutz zu informieren. 

Es ist verboten, Geschenke oder Belohnungen für die 

freiwillige Arbeit anzunehmen. 

Der Freiwillige muss das Büro der AWO 

Freiwilligendienste sofort über bestimmte Dinge 

informieren. Zum Beispiel bei einem Umzug, bei einer 

Heirat, bei einer Schwangerschaft oder bei einem 

Studienbeginn. 

Die Freiwilligen haben die Pflicht, an den Seminaren 

teilzunehmen. Diese Seminare werden begleitend 

angeboten. Die Freiwilligen sollen in den Seminaren 

mitarbeiten. Sie sollen darüber nachdenken, was sie gut in 

der Einrichtung machen. Und wo es noch Probleme gibt. 

Wenn der Freiwilligendienst 12 Monate dauert, muss man 

25 Tage an den Seminaren teilnehmen. Die Seminare 

finden außerhalb der Einrichtung statt. Man kann dann 

dort übernachten. 

Projekt über die 

Arbeit 

 

 

 

 

 

 

Wenn der Freiwillige gut eingearbeitet ist, kann er ein 

eigenes Projekt in der Einrichtung entwickeln. Ein Projekt 

ist eine große Arbeitsaufgabe. In dem Projekt sollte es um 

die Arbeit in der Einrichtung gehen. Der Freiwillige sollte 

das Projekt selbständig planen und durchführen. Für die 

Planung sollte sich der Freiwillige früh mit seiner 

Anleitungsperson und der pädagogischen Fachkraft 

austauschen. Wenn das Projekt fertig ist, sprechen alle 

gemeinsam über die Ergebnisse. 
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Regeln für die 

Einrichtung 

 

Die Einrichtung für Freiwillige muss sich an Gesetze 

halten. Die Einrichtung muss sich auch an Regeln für die 

freiwillige Arbeit der AWO Freiwilligendienste halten. Die 

freiwillige Arbeit ist kein richtiger Job. Das bedeutet, dass 

man die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Einrichtung 

nur unterstützt. Man macht zusätzliche Aufgaben. Aber 

man übernimmt nicht die Arbeit der Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen.  

Jeder Freiwillige bekommt eine Anleitungsperson in der 

Einrichtung. Diese Person erklärt die Arbeit und hilft bei 

Fragen.  

Freiwillige müssen an Seminaren teilnehmen. Dafür 

bekommt man frei. Für die Teilnahme an den Seminaren 

gibt es Regeln in den Gesetzen.   

Ruhezeiten 

beachten 

 

 

 

 

 

 

 

Zeiten zum Ausruhen nennt man Ruhezeiten. Die 

Ruhezeit ist die Freizeit nach der Arbeit. Die Ruhezeit 

fängt nach Ende der Arbeitszeit an und ist am 

Arbeitsanfang am nächsten Tag zu Ende. Die Ruhezeit 

muss mindestens 11 Stunden dauern. Bei Freiwilligen 

unter 18 Jahre muss die Ruhezeit 12 Stunden dauern. 
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Schutzregeln bei der 

Arbeit 

 

Regeln und Gesetze zum Schutz bei der Arbeit 

Der Freiwilligendienst ist kein richtiger Job. Trotzdem 

gelten die  

Schutzregeln bei der Arbeit wie bei jedem Job.  

Die Einrichtung beachtet diese Regeln und Gesetze: 

 Arbeitsstättenverordnung 

In dieser Verordnung steht, wie ein Arbeitsplatz 

aussehen soll. Damit man nicht krank wird oder 

einen Unfall hat.  

 Gesetze für Jugendliche bei der Arbeit und Mütter  

In diesen Gesetzen steht zum Beispiel, wie lange 

Jugendliche oder schwangere Frauen arbeiten 

dürfen.  

 Schutzregeln bei der Arbeit 

 Bundesurlaubsgesetz 

In dem Gesetz steht, wie viel Urlaub man bekommt.  

Schutzregeln bei der Arbeit 

Die Einrichtung achtet darauf, dass die Schutzregeln bei 

der Arbeit beachtet werden. Die Einrichtung gibt den 

Mitarbeitern zum Beispiel besondere Kleidung. Diese 

Kleidung schützt besonders gut bei gefährlicher Arbeit.  

Die Freiwilligen sollen in der Einrichtung fragen, ob sie vor 

dem Freiwilligendienst zum Arzt gehen sollen. Der Arzt 

schaut, ob man die Arbeit machen kann. Die Freiwilligen 

sollen die Einrichtung fragen, welche Schutzregeln es bei 

der Arbeit gibt.  
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Schwangerschaft     Für Freiwillige gilt auch das Mutterschutzgesetz. Wenn 

eine Schwangerschaft festgestellt wird, dann muss die 

Einrichtung und das Büro der AWO 

Freiwilligendienste sofort informiert werden. Im FSJ 

und im BFD kann man keine Elternzeit beantragen. 

Freiwillige haben ein anderes Arbeitsverhältnis als andere 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 

Seminare besuchen 

 

Freiwillige unter 27 Jahre müssen 25 Tage im Jahr 

Seminare besuchen. Die pädagogische Fachkraft vom 

Büro der AWO Freiwilligendienste kümmert sich um die 

Seminare und ist Ansprechpartner bei Fragen.  

Die Seminare kosten kein Geld. Das Geld für die Fahrt 

dorthin bekommt der Freiwillige zurück.  

Beim Arbeitsbeginn bekommen die Freiwilligen gesagt, 

wann die Seminare stattfinden. In dieser Zeit darf kein 

Urlaub beantragt werden. 

Die Freiwilligen bekommen eine Einladung zu den 

Seminaren. In der Einladung stehen Informationen zum 

Seminar und eine Wegbeschreibung zum Seminarort. Für 

die Zeit im Seminar sind Freiwillige in der Einrichtung 

freigestellt. Diese Zeit ist Arbeitszeit. 

Seminar über 

politische Bildung  

 

Alle Freiwilligen im Bundesfreiwilligendienst unter 27 Jahre 

müssen ein Seminar über politische Bildung besuchen. Im 

Seminar geht es um das Zusammenleben der Menschen 

und wie Menschen zusammen lernen. Das 

Bildungszentrum des Bundes ist für das Seminar 

zuständig. Während des Seminars kann man an dem 

Seminarort übernachten. Das Seminar dauert 5 Tage. Das 

Büro der AWO Freiwilligendienste meldet die Freiwilligen 

dort an. 
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Sozialversicherung 

 

Freiwillige sind in der Zeit vom Freiwilligendienst 

versichert. Diese Versicherungen sind zuständig: 

Rentenversicherung, Krankenversicherung, 

Pflegeversicherung und die Arbeitslosenversicherung.  

Die Beiträge für die Versicherungen werden von der 

Einrichtung bezahlt. Dafür braucht die Einrichtung eine 

Bescheinigung über die Mitgliedschaft von der 

Krankenkasse und die Sozialversicherungsnummer. Diese 

Nummer bekommt man bei der Krankenkasse. 

Steuern 

 

Steuern sind Geld. Dieses Geld bekommt der Staat, damit 

er Sachen bezahlen kann, zum Beispiel Schulen oder 

Straßen. 

Für das Taschengeld muss man keine Steuern zahlen.   

Vielleicht muss man für die Sachbezüge Steuern zahlen. 

Sachbezüge sind andere Leistungen, z.B. ein Mittagessen 

oder die Miete. Wenn der Betrag nicht hoch ist, dann muss 

man keine Steuern zahlen. Das nennt man steuerlicher 

Freibetrag.    

Die Einrichtung oder das Büro der AWO 

Freiwilligendienste braucht die Steuer ID. Die Steuer ID 

bekommt man beim Bundeszentralamt für Steuern. 

Taschengeld

 

 

Die Regeln für das Taschengeld findet man bei den 

Leistungen. 
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Träger Das Büro der AWO Freiwilligendienste nennt man auch 

Träger. Beim Träger arbeiten die pädagogischen 

Fachkräfte. Der Träger macht die Seminare und arbeitet  

mit den Einsatzstellen zusammen. Die pädagogischen 

Fachkräfte kann man bei Fragen oder Problemen immer 

ansprechen. 

Überstunden und 

Mehrarbeit 

Man hat mehr Stunden gearbeitet, als im Vertrag 

vereinbart? Dann kann man die Mehrstunden an anderen 

Tagen ausgleichen. Zum Beispiel einen Tag frei nehmen 

oder früher nach Hause gehen. Für Mehrstunden 

bekommt man nicht mehr Geld bezahlt.    

Unfallversicherung  

 

Die Regeln bei Unfällen in der Einrichtung findet man bei 

dem Thema Arbeitsunfall. 

Urlaub

 

 

 

 

 

 

Der Freiwillige bekommt den gleichen Urlaub, wie andere 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Die Regeln dafür stehen 

im Bundesurlaubsgesetz.  

Je nach Dauer des Freiwilligendienstes ändert sich auch 

die Anzahl der Urlaubstage. 

das Büro der AWO Freiwilligendienste oder die Einrichtung 

vereinbart den Urlaub mit dem Freiwilligen. Am Ende des 

Freiwilligendienstes muss man den ganzen Urlaub 

genommen haben. 

Wenn ein Seminar besucht wird, darf kein Urlaub 

genommen werden. 
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Vereinbarung 

 

Bevor man mit dem Freiwilligendienst beginnt, 

unterschreibt man eine Vereinbarung. In der Vereinbarung 

stehen wichtige Dinge zur Arbeit in der Einrichtung. Zum 

Beispiel die Arbeitszeit und das Taschengeld. Eine 

Vereinbarung bekommt der Freiwillige. Es gelten für die 

Vereinbarung die gleichen Regeln wie für einen Vertrag.  

Die Vereinbarung im Bundesfreiwilligendienst 

Die Vereinbarung für den Bundesfreiwilligendienst muss 

an das BAFzA gesandt werden. Das macht das Büro der 

AWO Freiwilligendienste. Das Bundesamt prüft, ob die 

Vereinbarung richtig ist. Danach sendet das Bundesamt 

die Vereinbarung an den Freiwilligen. 

Verlängerung vom 

Freiwilligendienst

 

 

Man kann länger Freiwilligendienst machen und in einer 

Einrichtung arbeiten. Meistens dauert der 

Freiwilligendienst 12 Monate. Man kann aber bis zu 18 

Monate Freiwilligendienst machen.  

Wenn man länger in der Einrichtung Freiwilligendienst 

machen möchte, muss man mit der Einrichtung und dem 

Büro der AWO Freiwilligendienste sprechen. Dann 

entscheiden alle gemeinsam.  

Wenn man länger als 12 Monate Freiwilligendienst macht, 

hat man mehr Seminartage. Ab dem 13. Monat hat man 

zusätzlich einen Seminartag pro Monat. 

Waisenrente 

 

Waisenrente ist Geld. Dieses Geld bekommen junge 

Menschen, wenn ein Elternteil oder beide Eltern gestorben 

sind.  

Wenn man einen Freiwilligendienst macht, kann man 

Waisenrente bekommen. 
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Wohngeld 

 

 

Wohngeld ist Geld, damit man seine Wohnung bezahlen 

kann. Man bekommt dieses Geld von der 

Wohngeldbehörde. 

Man kann Wohngeld beantragen, wenn  

 Die Einrichtung im Freiwilligendienst dem 

Freiwilligen keine Wohnung geben kann. 

 Der Freiwillige für den Freiwilligendienst an einen 

anderen Ort ziehen muss.  

Wenn man Fragen zum Wohngeld hat, kann man zur 

Wohngeldbehörde gehen. Man sollte zu dieser Behörde 

gehen, bevor man den Freiwilligendienst anfängt. 

Zeugnis 

 

 

Die Freiwilligen bekommen am Ende vom 

Freiwilligendienst ein Zeugnis. In dem Zeugnis steht, 

welche Aufgaben sie im Freiwilligendienst gemacht haben. 

Meist schreibt die Einrichtung das Zeugnis. Ab und zu 

schreibt auch das Büro der AWO Freiwilligendienste das 

Zeugnis.  

Qualifiziertes Zeugnis 

Ein qualifiziertes Zeugnis ist ein ausführliches Zeugnis. In 

dem Zeugnis steht: 

 Wie lange man gearbeitet hat.  

 Welche Aufgaben man gemacht hat. 

 Wie gut man gearbeitet hat. 

Zwischenzeugnis 

Man kann auch ein Zeugnis beantragen, bevor der 

Freiwilligendienst zu Ende ist. Zum Beispiel, weil man sich 

für einen Job bewerben möchte. Dieses Zeugnis nennt 

man Zwischenzeugnis. 

 


